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31 Dienstag, den8. Februar IE 85 Jahrgang.
Deutschland.

Berti«, 7. Febr. In der linksstehenden Berliner Montags-
Presse wird cmgedcutet, daß die Untersuchung gegen Herrn von
Keudell zum Rücktritt des Innenministers führen werde.

Der Neujahrserlatz der Württ. Regierung.
Stuttgart , 6. Febr . Im Staatsanzeiger vom 31. Dezember

1926 wurden unter der Ueberschrift „Regierung und Beamten¬
schaft" von Seilen der Regierung Ausführungen gemacht, die
auch in der Tagespresse ihre Veröffentlichung fanden. Die Re¬
gierung begründete in diesen Ausführungen ihren Standpunkt,
wonach es dem Verhältnis zwischen der Beamtenschaft und dem
Staat nicht entspreche, wenn eine Vereinigung von Beamten
der Regierung ihr Mißfallen ausspreche. Auf diese Ausfüh¬
rungen erwidert der Württ . Beamtenbund in seiner Zeitschrift
vom 1. Februar 1927 u. a.: In dem vorliegenden Streitfall
handelt es sich nur um die Frage , ob die Regierung berechtigt
ist, eine in nicht zu beanstandender Form eingebrachte Eingabe,
in der ein Beschluß einer Versammlung mitgetom wird , zu¬
rückzuweisen, well der Inhalt des Beschlusses der Regierung
das Mißfallen über eine Maßnahme ausdrückt. Zunächst hal-
ten wir es schon zum Zwecke der Aufklärung der Regierung
über die Stimmung der Beamtenschaft für wünschenswert, der¬
artige Beschlüsse im Wortlaut mllzuteileu, wir können uns
nämlich vorstellen, daß auch eine Regierung nicht in der Lage
ist, aus die Dauer die Stimmung und den Willen der Beamten¬
schaft unbeachtet zu lassen. Sodann glauben wir , daß die Re-
gwrung verpflichtet ist, derartige Eingaben entgegenzunehmen,
wenn sie sich nicht einer Verletzung der Verfassung schuldig
machen will. Hierbei haben wir in unseren Auslassungen nicht
übersehen, daß die Regierung den Verfasser nach Maßgabe der
Gesetze zur Verantwortung ziehen kann. Wenn die Regierung
die Auffassung hätte, als ob sie zu der Beamtenorganisation in
einem Vorgesetztenverhältnis stände, so würde sie sich in einem
Irrtum befinden. Die offenbar in diesem Zusammenhang in
dem Erlaß enthaltene Folgerung der Regierung , daß der Aus¬
druck des Mißfallens schon unter Gleichgestellten als verletzend
empfunden werde, scheint ein Schluß aus der irrigen Auffas¬
sung der Regierung über das Verhältnis zwischen Regierung
und Beamtcnorgamsation zu sein. Uebrigens können wir er¬
freulicherweisefeststellen, daß wir in mündlichen Verhandlun¬
gen mit Vertretern der Regierung immer als gleichberechtigte
Verhandlungsteilnehmer anerkannt wurden. Wir glauben, daß
die Regierung keinen Anlaß hat, sich über den Beschluß einer
Organisation , in dem das Mißfallen über irgendeine Maß¬
nahme ausgesprochen wird, verletzt zu fühlen, well es in Be¬
ziehung aus die Regierung und die Organisation kein Ueber-
und kein Untergeordnetenverhältnis in beamtenrechtlichem Sinn
gibt, und well die Beamtenorganisation jederzeit — wenigstens
im demokratischen Staatswesen und unter demokratischer Ver¬
fassung — in der Lage sein muß, der Oeffentlichkcit, der Re¬
gierung und dem Parlament ihre freie Meinung zu sagen und
erforderlichenfalls die Interessen der Beamtenschaft mit allen
verfassungsmäßigen Mitteln zu vertreten. Von diesem Recht
läßt sich die Beamtenschaft nicht abdrängen, am allerwenigsten
durch formale Einwände der Regierung , die mit der Verfas¬
sung im Widerspruch stehen. Der Württ . Beamtenbund, die
hinter ihm stehenden nahezu 50 000 Beamten, werden sich auch
durch die neuesten Ausführungen der Regierung nicht beein¬
flussen lassen und auch in Zukunft für die Uebermittlung der
Wünsche und Anträge der Beamtenschaft die Form wählen,
die nach ihrer Auffassung zulässig fft und den Umständen ent¬
spricht. Unsere Auffassung wird von der ganzen Beamtenschaft
einmütig gebilligt; wir danken allen denen, die persönlich oder
dur Vermittlung ihrer Organisation und der Ortskartelle uns
ihr unerschütterliches Vertrauen ausgesprochen haben.

Unterstützung der Stresemannschen Außenpolitik
durch die Demokraten.

Donaueschingen, 7. Febr. In einer öffentlichen Versamm¬
lung in Donaueschingen, die mn Sonntag im Rahmen des Lan¬
desparteitages der demokratischen Partei Badens stattfand,
sprach Reichsminister a. D. Koch über die Stellung der Demo-
kraten zur neuen Reichsregicrnng. In seiner Rede betonte
Koch, daß die demokratische Partei auch in der Opposition der
Außenpolitik Stresemanns nicht in du Zügel falle, sondern
diese gegen alle Angriffe schützen werde. Ferner stellte er fest,
daß die Demokraten nicht um der Sozialdemokratie willen
außerhalb der Regierung geblieben seien.

Sozialdemokratische Kampfansage.
Berlin , 7. Febr . Der sozialdemokratische Parteivorstand

erläßt einen „Aufruf gegen den Äürgerblock , in dem er zum
Kampfe gegen die neue Regierung ausfordert. Es heißt darin:
„Die Sozialdemokratische Partei war in der Republik, deren
Grundlagen sie geschaffen und gesichert hat, bereit, ihren Anteil
cm der Verantwortung zu übernehmen und mit anderen Par¬
teien gemeinsam positive Arbeit zu leisten. Die Deutsche Volks-
Partei jedoch— nach dem Ausspruch des Zentrumsführers Stc-
gerwald das Reaktionärste, was es gibt — hat alle Versuche,
eine Regierung -des Angleichs und der Verständigung zu schaf¬
fen, zielbewußt zerschlagen. Die Errichtung einer Klassenherr¬
schaft in schärfster Form war ihr Ziel. Schließlich hat der
Wille Hindenburgs für die Schaffung des Bürgerblocks den
Ausschlag gegeben. Gegen diese Regierung rufen wir zum
Kampf. Wir werden uns durch ihre Erklärungen nicht blenden
lassen. Worte vermögen nicht darüber hinwegzutäuschen, daß
durch die Schaffung des Bürgerblocks die Kluft >der Klassen¬
gegensätze vertieft worden ist und daß das Besitzbürgertum
regiert."

Botschafter pon Hösch bei Stresemann.
Berlin, 7. Febr. Dr . Stresemann hat, wie die „Montags-

Post" zu melden weiß, gestern vor Antritt seines mehrwöchigen
Urlaubs noch eine eingehende Aussprache mit dem Botschafter
von Hösch gehabt, der zu diesem Zweck gestern aus Paris m
Berlin eingetroffen war . Die Reise des Botschafters galt rmch
derselben Quelle der Erörterung aller Fragen , welche in der
nächsten Zeit zwischen Deutschland und Frankreich akut wer¬
den, vor allem den Vorbereittrngen für die Anfang Marz in

Gens stattsindende Tagung des Völkerbundsrats . Dr . Strese¬
mann wird sich voraussichtlich von seinem Urlaub , den er ir¬
gendwo an der Riviera verbringen soll, direkt nach Genf be¬
geben. Vielleicht, daß er die Reise nach Genf auch zusammen
mit den Delegierten Frankreichs und Englands zurücklcgt, so
daß die Vertreter der drei Mächte schon bei dieser Gelegenheit
eine Art Vorbesprechung abhalten konnten. Herr von Hösch
wird auch noch nach Dr . Stresemanns Abreise mehrere Tage
hier bleiben, um mit dem Gesamtkabinett alle schwebenden Ein¬
zelsragen zu erörtern . Dazu gehört natürlich in erster Linie
der Abschluß der Entwaffnungsverhandlungen.

Zur Abstimmung über das Vertranenvotum im Reichstag
Berlin, 7. Febr. Wie die »Montagspost" erfahren haben

.will, hat die Tatsache, daß Dr . Wirth am Samstag im Reichs¬
tag gegen das Vertrauensvotum für die neue Regierung ge¬
stimmt hat, im Zentrum große Unzufriedenheit hervorgerufen
und der Vorstand der Zentrumsfraktion beabsichtige, eine Klä¬
rung der Beziehungen Wirths zum Zentrum hcrbeizuführen.

Ausland.
Paris , 7. Febr. Wie die „Chicago Tribüne" aus Lissabon

meldet, sollen die Regierungstruppen nach einem großen Ar¬
tilleriekampf mit den aufftändischenTruppen bereits in Oporto
eingerückt sein und nunmehr die strategisch wichtigen Punkte
im Zentrum der Stadt besetzt halten.

London, 7. Febr. England wird seine Beziehungen zu
Rußland nicht abbrechen, scheint aber diplomatische Aktionen
in den baltischen Staaten vorzubereiten.

Aufs Ganze.
General Guillanmat , der Oberkommandierende der fran¬

zösischen Rheinarmee, ist einer der Hauptverantwortlichen für
den Germersheimer Zwischenfall und das Urteil von Landau.
Da ist cs interessant für die deutsche Oesfentlichkeit, zu erfahren,
wie derselbe General Guillanmat in dem Werk von R . G.
Renan : „Die Verbrechen der Kriegsgerichte" mit einem Vor¬
wort von H. Gernuet , Generalsekretär der Liga für Menschen¬
rechte, geschildert wird : „Eines Tages, so HÄ mir ein Zeuge
erzählt, dessen Nichtnennnng man entschuldigen wird, vereinigte
der General Guillanmat während des Krieges die Generale
und höheren Offiziere unter seinen Befehl, und hielt ihnen fol¬
gende Ansprache: „Das geht so nicht, wie ich wollte, und das
kommt daher, daß Sie zu familiär mit Ihren Leuten stich.
Man muß die Disziplin verschärfen, keine Angst vor dem Er¬
schießen haben, 10, 20, IM Mann , das ist das einzige Mittel,
Resultate zu erzielen. Wenn in der Zukunft, Sie , meine Her¬
ren, nicht so handeln, dann werde ich Sie für verantwortlich
halten (nach einer anderen Darstellung soll er selbst gesagt
haben: dann werden Sie es sein, die ich mit dem größten Ver¬
gnügen erschießen werde." — Unter den Zuhörern Gene¬
rals befand sich glücklicherweise ein Oberstleutnant, der mutiger
als seine Kameraden war und dem Kriegsminister hierüber
einen Bericht erstattete. Die Angelegenheit wirbelte einigen
Staub auf und der General Guillanmat wurde nach Paris be¬
rufen, um Erklärungen abzngeben, um dann in den Orient ge¬
schickt zu werden. Und dieser selbe General , der heute aus dem
Orient zurückgekehrt ist, wird für gut befunden, die Rheinarmoe
zu befehligen und dort Las Werk der „Verständigung" zwischen
Deutschland und Frankreich aus seine Art durchznsühren.

Ein Interview mit Stresemann.
Paris , 7. Febr. Der Sonderberichterstatter des „Petit Jour¬

nal ", der augenblicklich eine Studienreise durch Deutschland
unternimmt , veröffentlicht heute ein Interview mit dem Reichs¬
außenminister Stresemann Man sprach von der Annäherung
zwischen Deutschland und Frankreich. Stresemann wiederholte
mehrfach, seiner festen Neberzeugung nach trete die übergroße
Mehrheit des deutschen Volkes für die Versöhnung mit Frank¬
reich ein. Deutschland wolle in Frieden arbeiten . Es werde
daher immer eine Politik unterstützen, die ihn am besten ge¬
währleistet. Stresemann bedauert dann, daß so wenige Fran¬
zosen auf Besuch nach Deutschland reisen. Frankreich kenne
Deutschland gar nicht. Auf 20 reisende Amerikaner in Deutsch¬
land entfalle nur ein einziger Franzose. Vor allen Dingen
wäre es zu begrüßen, meinte Stresemann , wenn die Großindu¬
striellen. die Gelehrten und überhaupt die Persönlichkeiten
Frankreichs einmal Deutschland besuchen wollten. Zuletzt
schweifte das Gespräch ab auf Stresemanns Privatleidenschaft:
seine Verehrung für Napoleon den Großen . Dabei gestand
Stresemann , die Absicht zu haben, demnächst in einer fran¬
zösischen Zeitschrift einen Essay über Goethe und Napoleon ver¬
öffentlichen zu wollen.

Italiens Kolonialanspruch.
Paris , 7. Febr. Aus London wird dem „Petit Journal"

berichtet, daß Mussolini am verflossenen Samstag eine Note
an das Foreign Office richtete, in der er Präzise Vorschläge
über die italienische Mitwirkung bei der englischen China-
Expeditton machte, doch verlautet, daß der Duce auch gewisse
italienische Forderungen stellte, die ohne Zweifel ans koloniale
Ansprüche Italiens hinauslaufen . Das „Petit Journal " fragt
sich besorgt, welches Geschäft von Mussolini der englischen
Diplomatie vorgeschlagen worden sei und hofft, daß in nächster
Zeit über die dunklen Absichten Mussolinis Klarheit geschaffen
werde.

Soll Deutschland vermitteln?
London, 7. Febr. In der „Daily News" schreibt Wilson

Harris in einem Artikel über „Ter Völkerbund und China":
„Der Völkerbund ist geschaffen worden, um die Welt vor Krieg
zu bewahren. Er wurde geschaffen für die Regelung von Strei¬
tigkeiten zwischen Nationen ans der Grundlage der Vernunft
und Gerechtigkeit. Seine Satzung enthält mindestens zwei Ar¬
tikel, die erlauben, die chinesische Frage in Genf aufzuwerfen.
Es würde einen schweren Schlag für das Prestige des Völker¬
bundes bedeuten, wenn beide Länder, die Mitglieder des Völ¬
kerbundes und des Rates sind, etwas unternehmen würden,
was auch nur von ungefähr einem Krieg ähneln wurde, ohne
vorher die Organisation des Völkerbundes in Anspruch zu neh¬

men. Gegen einen englischen Appell an den Völkerbund spreche,
daß Borodin glauben könnte, er habe jetzt das Spiel in dÄ
Hand und daß die Vereinigten Staaten wohl kaum mit nach
Gens gehen würden. Anders sei es mit der Vermittlung einer
neutralen Macht. Deutschland, das unter dem Versailler Ver¬
trag alle exterritorialen und anderen Vorrechte aufgegeben
habe, stehe besonders gut mit allen Teilen der Chinesen. Dr.
Stresemann habe in der Vergangenheit Beweise für seinen Mut
in der Diplomatie abgelegt. Was hier nötig sei, sei Taft und
Urteilsfähigkeit. (Deutschland soll also für die anderen die
Kastanien aus dem Feuer holen. Schristl.)

Amerikas Eingreifen in China.
Newhork, 7. Febr. Das Staatsdepartement beauftragte den

amerikanischen Gesandten in China, Mac Murray , bei den
kriegführenden Parteien dahin vorstellig zu werden, daß sie die
internationale Zone von Schanghai von der Kriegführung ans¬
nehmen. Der Wortlaut des Auftrags wurde noch nicht betannt-
gegeben, doch soll diese Aufforderung in die Form einer regu¬
lären Note gekleidet sein, die ebensowohl dem Marschall
Tschang-Tso-Lin, dem Kommandanten von Schanghai, Suan-
Tschuan-Kiang, und den Kantontruppen übermittelt wurde.

Das Eingreifen Washingtons in die chinesische Krise wird
in England nrit großer Freude begrüßt. Von großer Bedeu¬
tung ist, daß Amerika aus seiner Znschauerstellung heraus¬
tritt , wodurch ein gemeinsames Vorgehen der Großmächte zum
Schutz ihrer Bürger in China in Aussicht steht. Auch Japans
Haltung hat sich, dem Beispiel Amerikas folgend, plötzlich ge¬
wandelt. Auch Italien hat jetzt in London offiziell mit geteilt,
daß es bereit rst, Englands Aktion in Schanghai militärisch zu
unterstützen. Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph" schreibt dazu: Die englische Diplomatie in Rom sei
fest Monaten tätig gewesen, diesen Beschluß herbeiznführen.
Das gemeinsame Vorgehen im fernen Osten werde die englisch¬
italienische Annäherung weiterhin zementieren. Wie „Daily
Expreß" ans Washington erfährt , wird die amerikanischeRe¬
gierung, falls ihre Vermittlungsvorschläge nicht angenommen
werden, 10 MO Seeleute und 3500 Soldaten nach China entsen¬
den. Angesichts dieser neuen Wendung verlieren die lauten
Protestkundgebungen, die gestern von der englischen Arbeiter¬
partei in allen Teilen des Landes veranstaltet wurden, etwas
an Bedeutung. Der -dringende Appell an die Regierung, unter
allen Umständen die Landung der Truppen zu vermeiden, dürste
jetzt offene Türen einrennen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 2. Febr. (Keine harten Gegenstände aus fah¬

renden Zügen Wersen.) Die Unsitte, aus fahrenden Zügen
harte Gegenstände, vor allem Flaschen, heranszuwersen, fordert
immer wieder Opfer, und Meldungen, daß Gleisarbeiter da¬
durch verletzt werden, kommen im Eisenbahnbetrieb in letzter
Zeit häufiger vor. Es erscheint daher angebracht, die Oeffent-'
lichkeit sowohl ans das Ungehörige solcher Handlungsweise, Äs
auch auf ihre strafrechtlichen Folgen aufmerksam zu machen.
Es ist unter allen Umständen verboten, feste Gegenstände aus
dem Fenster zu werfen.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß von Ausläufern,
des nordwestlichen Tiefs ist für Mittwoch und Donnerstag
mehrfach bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Ein Gedenkblatt zum 17. Februar 1927.
/X Wo erziehungswissenschaftliche Fragen die Gemüter be¬

wegen, allüberall in Schule, Kirche und Elternhaus , ist der
Tag, an welchem vor IM Jahren der große Pädagoge aus dem
Leben schied, dem Gedächtnis eines der bedeutendsten Erzieher,
eines Segenspenders größten Formats geweiht. Auch unser
Bezirksamtsblatt möchte im allgemeinen Chor der Zeitungs¬
stimmen vertreten sein, damit in jedem Hause unseres Bezirks,
wo Kinder aus - und eingehen, ein Funke von Pestalozzis Licht¬
kreis zünde.

Es tritt hie und da scherzhaft die Meinung auf, Pestalozzi
habe der HeranwachsendenLehrerwclt nichts mehr zu sagen
und er würde heutzutage bei einer 1. oder 2. Dienstprüfung
glatt versagen. Es ist müßig, davon zu reden. Pestalozzi mutz
aus seiner Zeit heraus , aus den kulturellen Verhältnissen seiner
eigenen Umwelt verstanden und gewürdigt werden. Er ist zu¬
dem ein geistcsmächtigerFührer für fernste' Zukunftstage. So
betrachtet heißen wir ihn im besten Sinne „modern", groß und
genial, daß man ihn nie ganz auslernt , daß immer neue Seiten
seines Wesens und seiner Wirksamkeit erkannt werden und
daß er gerade für unsere Zeit  nötig und wirkungsvoll
erscheint.

Wohl in den meisten Schulzimmern trifft man nun das
herrliche Bild von Anker, für Lehrer und Schüler zu nachdenk-
samem Betrachten und erinnert sich dabei des Waisen-
Vaters von Stanz,  des Mannes der unerschöpflichen Liebe,
in der Fürsorge für seine schmutzigen, verkommenen, hungrigen
Waisenkinder, die er mit einer Liebe umhegt, die immer noch
hofft, wo fast nichts mehr zu hoffen ist, die sich selbst verzehrt
bis zur Verschwendungdes eigenen, ganz im Dienst der armen
Menschheit sich verzehrenden Lebens. Das war Wohl auch das
Schönste und Edelste an ihm und wird sein unzerstörbarer
Ruhm bleiben.

Aber ebenso bedeutsam sind seine Erziehungsgrnndsätze und
die Art der elementaren Unterweisung der Kinder : Nicht Ver¬
mehrung der .Kenntnisse und Fertigkeiten ist ihm die Haupt¬
sache, sondern Weckung und Bildung der in der Seele schlum¬
mernden geistigen Kräfte (Krastbildnnfl), sorgfältige Grund¬
legung und Anschaulichkeit des Unterrichts. Lückenlosigkeit in
psychologisch wohlgeordneter Reihenfolge. Es war sein Stre¬
ben, die Bildung der Kinder auf eine religiöse Grundlage zu
stellen, weniger durch Einprägnng überlieferter Glaubenssätze
Äs durch unmittelbare Erfahrung und Anschauung.

Einen köstlichen Schatz von Lebensweisheft enthalten seine
Schriften („Mbendsttmdeneines Einsiedlers" 1781, „Wie Ger-



trud ihre Kinder lehrt " 1801, „SchwanenHesang") und die
Sammlung der Briefe an seine Braut und seine Verwandten
und an den preußischen Staatsrat Nicolovius, welch letztere
Sammlung das Schönste, Zarteste und Innigste enthält , was
wir in Hinsicht auf seine Bestrebungen für naturgemäße Er¬
ziehung und Hebung der Volkswohlfahrt von ihm besitzen.

In trüben Zeiten der deutschen Geschichte flüchtet die na¬
tionale Hoffnung stets in pädagogische Reformprogramme —
wenn die Alten versagen, mutz Sie anstrebende Jugend das
Heil bringen ; so war es in Pestalozzis Tagen — so ist es heute
wieder. Fichte belehrte seine Zeitgenossen, daß es allein die
Erziehung sei, die Rettung bringen könne. Pestalozzis Er¬
ziehungslehre sollte dem neuen Geschlecht den Weg zum Wieder¬
aufbau zeigen. Auch die nationale Katastrophe der Gegenwart
hat ähnlichen Enthusiasmus für neue Entdeckungen, Wege und
Ziele geweckt. Welche Fülle von Reformbestrebnngen um¬
schwirrt uns ! Pestalozzis Erziehungsideale sind nicht über¬
holt, sondern sie stehen als leuchtende Gipfel noch vor uns,
und unser Sehnen und Hoffen strebt ihnen zu. Er fordert
Erziehung durch Gemeinschaft zur Gemein¬
schaft  und bat als ahnungsvoller Geist die Ausgabe der neuen
Erziehung init Klarheit erkannt. In der Familie  sieht er
das Urbild der bildenden Gemeinschaft; in der Schule muß der
gute Geist der Familie lebendig werden. Darum heißt auch
letzt wie in Pestalozzis Tagen die Losung: Wiederaufbau
und Volksgesundung durch Erziehung!  Wenn
wir in diesem Sinne den 17. Februar begehen, dann haben wir
uns selbst und dem Andenken des großen Mannes Genüge
getan.

Württemberg.
Stuttgart , 7. Febr. (Größere Retchswrhriibung.) Am9. Februar,

nachmtilags, und 10. Februar, vormittags, findet eine während der
Nacht nicht unterbrochene größere Gefechtsübung der Truppenteile der
Standorte Groß-Stuttgart und Ludwigsburg unter der Leitung des
Kommandanten von Stuttgart im Raume Großsachsenheim—Hoch¬
dorf L-onberq—Münchingen statt.

Asperg, 7. Febr . (Freud und Leid.) Die Eheleute Ludwig
Müller , Bauer , und Frau Luise, geb. Scufer , feierten am
Samstag ihr goldenes Ehejubiläum. Beide erfreuten sich mit
74 bzw. 69 Jahren anscheinend besten Wohlseins und ließen
sich in unserer Kirche neu einsegnen. Zu Hause hatten sie mit
den Angehörigen ein einfaches Festmahl und waren fröhlich
und guter Dinge. Gegen Llbend fühlte sich der Jubelbräutigam
unwohl und erlag rasch einem Herzschlag. Wie nah ist doch
Freud und Leid beisammen.

Heilbronn, 7. Febr . (Ein unüberlegter Scherz.) Um seiner
Stiefschwägerin, der Kronenwirtin Frau Schmidt in Ensingen,
OA. Vaihingen a. E., einen Possen zu spielen, hatte der Lamm¬
wirt Jakob Schlecht von Ensingen von Pforzheim aus eine
anonyme Postkarte geschrieben, in der der dortige Schwarzwald¬
verein an einem bestimmten Sonntag eine Besichtigung des
nenerbautcn Aussichtsturms ankündigte und für 70 Personen
Mittagessen zum Preise von je 1.50 Mark bestellte. Von der
Wirtin wurde daraufhin das Esten, natürlich vergeblich, her-
gerichtet. Es entstand ihr dadurch ein Schaden von 100 Mark.
Wegen dieses unverantwortlichen Schabernacks wurde Schlecht
zu neun Wochen Gefängnis verurteilt . Seine Mitangeklagtej
Frau erhielt 60 Mark und fein Sohn 25 Mark Geldstrafe.

Balingen , 7. Febr . (Verhaftung .) Nach einer Älättermel-
dung ist es gelungen, den seit etwa einem halben Jahr ge-
suchten ehemaligen Geschäftsführer der Landwirtschaftlichen!

auf ihre Rechnung kommen. Das Museum der Stadt Ulm veran¬
staltet zur gleichen Zeit eine Ausstellung Ulmer Kunst (Malerei.
Plastik, Graphik, Schreiner- und Goldschmiedekunstu. a.>, ferner
Kunstsahrten in die Umgebung, die ja bekanntlich besonders an Barock-
schätzen reich ist

Ravensburg , 7. Febr . (Abtreibung . — Blutschande.) An¬
fang November starb im Krankenhaus in Le-rftkirch unter frag¬
würdigen Umständen an Blutvergiftung das 28 Jahre alte
DienstmädchenWegemann von dort . Es stellte sich bald her¬
aus, >datz die Wegemann das Opfer eines verbotenen Eingriffs
im Sinne des 8 218 des Strafgesetzbuchesgeworden war . Diesen
hatte der Maurer Franz Münsch aus Herbrazhofen unternom¬
men und zwar auf Veranlassung des Geschäftsführers Max
Mader in Leutkirch Beide hatten sich nun vor Gericht zu ver-
antworten . Mader wurde zu sechs Wochen und Münsch zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . — Der Landwirt Franz Wei¬
ler aus Rindenmoos bei Rißegg, Gde. Reute, der sich an der
eigenen Tochter vergangen hatte, wurde zu einem Jahr und
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Ellwangen , 7. Febr . (Rechtskräftiges Urteil .) In der
Strafsache gegen den Korbmacher Xaver Lang von Himmlings¬
weiler ist vom Reichsgericht die Revision der Staatsanwaltschaft
gegen das Urteil des Schwurgerichts Ellwangen vom 5. Nev.
1926 verworfen worden. Dieses Urteil , durch das Lang im
Gegensatz zu der früheren Entscheidung nicht wegen Mords,
sondern wegen Totschlags verurteilt wurde, hat damit die
Rechtskraft beschritten.

Ein kleiner Held. Im Kreise G log au brachen vier Kinder
im Alter von 5—8 Jahren beim Spulen aus dem Eise ein.
Dem 13jährigen Schüler Deutschmann gelang es, alle vier
Kinder zu retten.

s
Handel und Derkeür.

Oaden-

Bezugs - und Absatzgenostenschaft Balingen und Umgebung inUlm zu verhaften. Sein Lebenswandanbei hat seinerzeit zu ver¬
hältnismäßig großen Unterschlagungen geführt. Mit der Ver¬
haftung dürste außer der Anklage gegen Weinmann selbst auch
die von den Mitgliedern gegen die Vorstandschaft eingeleitete!
Klage wegen ungenügender Geschäftsüberwachung spruchreif'
werden. j

Ulm, 7. Febr. (Abgehärtet .) Ein Bad in der Donau nahm ;
gestern früh ein Herr . Seelenvergnügt hin und her schwim- '
mend, winkte er den Fahrgästen des Zuges Ulm—Friedrichs - >
Hafen, der 8.36 Uhr Ulm verläßt , zu. Ob der Badende wohl
auch eine „Gänsehaut" bekam, wie einzelne Damen im Zuge,,
als sie dies sahen?

Ulm, 7. Fwr . (Pioniertag.) Es wird für die im ganzen Lande
zerstreut wohnenden ehemaligen Angehörigen der Pioniere und Ver-
Kehrstrupp-n von Interesse sein, daß nunmehr die Tagung des Waffen¬
rings Deutscher Pioniere in Uim auf 5.. 6. und 7. August festgesetzt
ist. Mit der Tagung wird ein Wllrttembergischer Pioniertag ver¬
bunden, auch ist damit zu rechnen, daß der Besuch von auswärts ein
sehr starker wird, ganz besonders von Bayern und Baden. Aus
diesem Anlaß wird am Abend des 6. August eine große Donau- und
E 'adtbeleuchtung veranstaltet werden. Am 8. August ist der Ulmische
„Nationalfeiertag" von den Zeiten der Reichsstadt her, der sogenannte
Schwörmontag. Zur Feier desselben findet am Tage vorher, Sonn¬
tag. 7. August, ein Fischerstechen mit Umzug statt, beides genau nach
htsto ischen Vorbildern aus früheren Jahrhunderten, ausgeführt durch
den Ulmer Schiffer-Verein, der die Traditionen der alten Fischer- und
Eckiff-rzunst wieder ausgenommen hat. Am Schwörmontag selbst ist
rin Wassersportfest mit Fahrt in die Friedrichs«», wo der Schwör¬
wontag hauptsächlich gefeiert wird und wo sich veraussichtlichnoch
Ftschertänze usw. entschließen werden. Auch die Kunstfreunde werden

Pforzheim, 7. Febr. Gestern morgen wurde in Eutingen
die Leiche der 22jährigen Klara Kraus aus Pforzheim gelandet.
Die Wehrfallen wurden gezogen, um Ae Leiche zu finden, was
auch nnt größter Mühe gelungen ist. Die Leiche, die beinahe
14 Tage im Master lag, wurde nach der Landung mit dem Auto
nach Pforzheim verbracht. Das Mädchen war krank und ist
anscheinend aus diesem Grund aus dem Leben geschieden.

Pforzheim, 7. Febr . Am Samstag wurde in feierlicher
Weise die neue Straßenbahn nach Dillweißenstein dem Ver¬
kehr übergeben.

Furtwangcn , 7. Febr . Nachts 3 Uhr ist im städtischen
Krankenhaus ein Großfeuer ausgebrochen, das im Dachstuhl
anskam und sich schnell auf das dritte Stockwerk ausbreitete.
Sämtliche Kranke mußten schleunigst in Sicherheit gebracht
werden. Der Dachstuhl und !das dritte und zweite Stockwerk
wurden durch Feuer und Master schwer in Mitleidenschaft ge¬
zogen.

Waldshut , 6. Febr. Die Eheleute Karl Horb, früher in Wol-
patingen, jetzt in Stuttgart wohnhaft, waren der Brandstiftung ange¬
klagt. Sie hatten den Schneidermeister Karl Förster, ebenfalls In
Stuttgart wohnhaft, beauftragt, sowohl das alte, wie auch das neu¬
erbaute Wohnhaus in Wolpatingen anzuzünden. Es wurden verur¬
teilt Schneidermeister Karl Horb zu einer Gesamtzuchthausstrafe von
vier Jahren und sechs Monaten und zu einer Geldstrafe von 600
Mark, an deren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit ein weiterer
Monat Zuchthaus tritt. Die Ehefrau Karl Horb zu einer Gesamt-
zuchthausstrase von zwei Jahren drei Monaten. Karl Förster zu
einer Zuchthausstrafe von drei Jahren und zu einer Geldstrafe von
600 Mark, an deren Stelle im Falle der Uneinbringlichkeit ein wei¬
terer Monat Zuchthaus tritt. Karl Horb und Karl Förster erhielten
je zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft ongerechnet. Gegen
die Angeklagten wird auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
und zwar gegen die Ehefrau Horb und Förster auf die Dauer von-
je fünf Jahren, gegen Karl Horb aus die Dauer von acht Jahren.

Vermischtes

Stuttgart , 7 Febr. (Landesproduktenbörse.) In der abgelau¬
fenen Woche sind auf dem Getreidemarktkeine wesentl'chen Verän¬
derungen zu verzeichnen. Die Stimmung bleibt behauptet bet schwacher
Unternehmungslust. Es notierten je 100 Kg. : Auslandsweizen(ab
Mannheim) 3l- 32 (am 3 3l—32). wllrtt. Weizen 28.25—29.25(unv.),
Sommergerste 23—26 (unv). Ausstichware in Sommergerste 26.50
bis 27.50 (unv). Roggen 25—2650 (23 75- 25.75). Hafer 19.50- 20.50
(>8- l9.50), Weizenmehl 42 25—43 25 (unv), Brotmehl 33.25—34.2Z
(unv.). Kleie I2.50- l3 (12- 12.50), Wiesenhev 7 8 (7 25- 8.25),
Kleeheu8—9 (8.25—9.25), drahtaepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.) Mark.

Württ . Holzverkaufserlöse. Aus den Staatswaldungen
wurden in letzter Zeit für Nadclstammholz u. a. durchschnittlich
erlöst im Forstamt Neuenstadt bei mündl. Versteigerung für
225 Fm. Fichten und Tannen 142 Prozent der Landesgrund¬
preise; im F.A. Geradstetten für 54 Fm. Forchen 128 Proz . bei
mündl. Verkauf; ans einem Forstbezirk des württ . Nordost¬
lands für 92 Fm . Fichten und Tcmnen bei freihändigem Ver¬
kauf 135 Proz .; im F.A. Dankoltsweiler für 815 Fm. Fich-Ät
und Tannen bei mündl. Verkauf 132 Proz . und für 76 Fm.
Forchen 126 Proz .; im F.A. Hohenberg bei mündl. Versteige¬
rung für 2200 Fm. Fichten und Tannen 128 Proz .; im Ober¬
försterrevier Mönchsberg für 1490 Fm. Fichten und Tanne»
und 38 Fm. Forchen bei mündl. Verkauf 134 Proz . der Landcs-
grundprcise. Aus GemeinüewcMungcn wurden folgende Er¬
löse erzielt : Gemeinde Arnbach  OA . Neuenbürg, für 155
Am. Nadelstammholz 137—139,6 Proz .; Stadtgemeinde Heims¬
heim für 208 Fm. desgl. 1327 Proz .; Gemeinde Gerlingen für
265 Fm . desgl. 130—1316 Proz .; Stadtgemeinde Herrenberg
für Nadelholzstangen (Ban -, Hag-, Hopfenstangen und Reib¬
stecken) durchschnittlich 145,6 Proz .; Stadtgemeinde Heimsheim
für desgl. 156 Proz .; eine oberschwäbische Privatforstverwal¬
tung für 133 Fm. Fichtenstammholz bei freihändigem Verkauf
122 Proz . u. für 2L9 Fm. desgl. 120 Proz .; die Gemeinde Eber¬
dingen, OA. Vaihingen) für 170 Fm. Nadelstammholz, Forchen¬
lang- und Sägholz , 135—140 Proz .; Gemeinde Gebersheim,
OA. Leonberg, für 85 Fm. Eichenstammholz Kl. lg AX> Mk.,
2. Kl. 150 Mark und 3. Kl. 50 Mk. je Fm.; Gemeinde Münster,
OA. Mergentheim, für Brennholz und zwar Buchenprügel 19
bis 21 Mark . Eichenprügel 16—18 Mark , Nadclholzscheiter 13
Mark und Nadelbolzprügel 10 Mark je Festmeter; Stadt¬
gemeinde SiNdelftngen für 707 Fm . Fichtenlang- und Sägholz
durchschnittl. 145 Proz .; Gemeinde Malmsheim für rund 300
Fm. Nadelstammholz (Fichten, Tannen , Forchen) durchschnittl
128 Proz .; oberschwäb. Privatforstverwaltungen für 115 Fm.
Nadelstammholz 118 Proz . (1.—3. Kl.) und für 73 Fm. desgl.
4. rmü 5. Kl. 125 Proz .; ferner für 131 Fm. desgl. 4.- 6. Kl
122 Proz . und 107 Fm . desgl 123 Proz .: Stadtgemeinde Murr¬
hardt für 280 Fm. Radelstammholz 144 Proz . der Landesgrund-
preise; Gemeinde Möhringen a. F. für Eichenstammholz2.- 6.
Klasse 90- 40 Mark , Eschen 3.- 5. Kl. 91—74 Mark, Buchen
4. Kl. 40 Mari und Kirschbaum 5. Kl 45 Mark je Fm.

Neueste Nachrichten.

Festgenommener Defraudant . Ter 2c Jahre alte Rechts-
anwalrü-Exped-ent Otto Fr . Häuser aus Leipzig, der seinem
Dienstherrn 5000 Mark unterschlagen hatte und damit flüchtig
gegangen )var , ist in Lindau festgenommenworden. Der De¬
fraudant hatte noch 4000 Mark bei sich

Von der Deutschen Turnerschaft. In einem Schreiben cm
den Reichsausschuß für Leibesübungen würdigt der Reichs-
außcnminister Dr . Stresemann die langjährige volkserziehe¬
rische Arbeit der Deutschen Turnerschaft, Äs größten deutschen
Verba »'des für Leibesübungen mit 1,6 Millionen Mitgliedern,
wie folgt : „Ich bitte weiter, Hinweisen zu dürfen auf das, war
vor. der Deutschen Turnerschaft in Jahren und Jahrzehnten im
stillen ohne großes Tamtam an Erziehungsarbeit im deutschen
Volke geleistet worden ist. Auch sie trat mit Recht in ihren
Turnfesten vor das ganze deutsche Volk, auch hat sie ihre Kern-
ricge, die sie auch in fremde Länder sandte, aber >das alles ging
natürlich und selbstverständlich vor sich und es wurde nicht jede
Veranstaltung zu einem Ergebnis gestempelt. — Diese Aner¬
kennung wiegt doppelt wertvoll im Munde eines Mannes,
der die Bedeutung der Leibesübungen für die Volksgesundheil
in ihrem vollen Umfange erkannt hat.

Der Anstifter des Dahlemer Banderolendiebstahls gefaßt.
Am Sonntag ist der Anstifter des Diebstahls im Reichsfinanz¬
zeugamt in Berlin -Dahlem, bei dem bekanntlich den Einbre¬
chern Banderolen im Werte von 430 000 Mark in die Hände
fielen, verhaftet worden. Es handelt sich um den 45jährigeu
Kaufmann Alfred Enders aus Oels.

Stuttgart . 7. Febr. Der sozialdemokratische Abgeordnete Kinkel
hat an das Staatsministeriumeine Kleine Anfrage gerichtet mit dem
Verlangen, daß die Reichsbahndireklion, die mit Wirkung vom
16. Januar ab die Halte des Zuges 119 (Stuttgart ab 10.09 abends)
in Uhingen, Faurndau und Eislingen aufgehoben hat, diese Maß¬
nahme mit Riicksicht auf den Arbeiterverkehr rückgängig macht.

Kiel, 7. F br. In einem hiesigen Hotel wurde beute früh der
19jährtge Handlungsgehilfe Friedrich Ltbrenz verhafte! unter dem
Verdacht, zusammen mit dem am Sonntag in München verhafteten
Kurt Sommer das Kolonialwarenhändler-Ehepaar in Sommerfeld
ermordet und beraubt zu haben. Der Verhaftete war kurz vor der
Tat mit seinem Komplizen aus einer FU sorgeanstalt entwichen. Die
beiden Mörder hatten sich nach der Tat in Berlin und Halle ausge¬
halten. Von H -lle aus war Sommer nach München und Librcnz
nach Klei gegangen, von wo aus er zur See gehen wallte.

München, 7. Febr. Der hier als einer der Sommerfelder Raub¬
mörder verhaftete junge Mann hat nun zugegeben, der gesuchte Für-
sorgezögling Kurt Sommer zu sein Er leugnet aber, an dem Som¬
merfelder Raubmord beteiligt zu sein. Er gibt zu, daß er und sein
Komplize Librenz Geld besessen haben, verweigert aber jede Auskunft
darüber, woher es stamme.

Trier , 7. Febr. Während des Hochamtes drang gestern vor¬
mittag in Kinderbeuern ein Dieb in das Pfarrhaus ein und raubte
eine Monstranz, einen Kclch und einen g'öß ren Geldbetrag. Näch
dem Hochamt stellie der Pfarrer den Dievnahl fest. Die Verfolgung
des Diebes wurde sofort ausgenommen. Infolge des frisch gefallenen
Schnees gelang es bald, den Dieb, einen 23 jährigen Burschen, in
einem Weinberg an der Mosel zu soffen. Das Diebesgut wurde bei
ihm vorgefunden.

Aachen. 7. Febr. Gestern abend gegen neun Uhr drangen zwei
markierte Räuber in das Büro eines Lichtspielhauses ein. Unter
Drohung mit einem Revolver suchten sie den allein anwesenden Sohn
des Besitzers zur Herausgabe der Kasse zu zwingen. Aus die Hilse-

Die Toten schweigen nicht
60 Roman von Lola Stein.

Sie ging in das Zimmer , in dem sie vorhin mit dem
Vater gesessen. Sank auf ein Sofa und lehnte den müden
Kopf an die Lehne.

Ter Vater . . . Entsetzlich war die Entdeckung, die sie
gemacht, für ihn . Und doch nicht so entsetzlich, als wenn
er diese Frau heimgeführt haben würde , für die er ein
Opfer war , ein Objekt zur Erreichung ihres verbrecherischen
Zieles . Nicht mehr. Er mußte, er würde sich mit dem
Ungeheuerlichen abfinden . Und würde nicht zusammen¬
brechen. Tenn auch ihn hielt nur eine späte Leidenschaft
gefesselt. Keine wahre Liebe. Kein tiefes Gefühl.

Elena dämmerte eine kurze Weile in übergroßer Er¬
schöpfung dahin . Dann stand Hermann Dülbinger vor ihr.

„Ich wußte nicht, an wen ich mich wenden sollte", sagte
das junge Mädchen. „Ich weiß ja , daß Sie Herrn Ru-
pettos Freund sind. Darum hielt ich Sie für den nächsten.
Lesen Sie ." ,

Sie reichte ihm Erik Ranks Tagebuch.
Er las . Oft unterbrach er sich durch Ausrufe des Er¬

staunens . Er überflog die Zeilen . Legte dann tiefbe-vegt
da? Buch aus der Hand.

„Gnädiges Fräulein , Ihr Herz, ihr Gefühl hat Ihnen
von Anfang an die Wahrheit gesagt. Ich bin sehr glücklich
für unseren gemeinsamen Freund ."

„Nicht die Wahrheit " , sagte Elena . „Die ahnte ich
nicht. Aber mein Gefühl sagte mir , daß Herbert Rnperto
kein Mörder ist. Wie wird es nun weiter , Herr Dülbinger?

„Wenn Sie mir Ihren Fund anvertrauen wollen, so
fahre ich sofort ins Untersuchungsgefängnis . Die Verhaf¬
tung oer Gräfin Timerjasoif muß noch heute gen.
Vielleicht kauu ich für heute noch Rupertos Freitag . , g er¬

wirken, vielleicht müssen wir uns damit noch wenige Tage
gedulden."

„Aber zum Prozeß kommt es nun doch nicht mehr ?"
forschte Elena.

„Den Prozeß halte ich unter diesen Umständen für
ausgeschlossen. Er wirs später geführt werden. Gegen
eine andere Angeklagte."

Wieder jagten Schauer über Elenas Körper . Sonja
Jvanowna Timersasoff des Mordes angeklagt ! Sie , die.
hätte Elena Eriks Tagebuch nicht gefunden, bald als tri¬
umphierende Siegerin in dieses Haus eingezogen wäre und
den einzigen Beweis ihrer Schuld selbst vernichtet hätte.
Sie . die ruhig mitansehen wollte, wie ein Unschuldiger ver¬
urteilt würde für das Verbrechen, das sie begangen.

Hermann Dülbinger erhob sich. „Ich will nicht länger
zögern. Jede Minute ist kostbar für unseren Freund . Ich
komme, sobald ich kann, zu Ihnen zurück, gnädiges Fräu-
lein, um Ihnen Bericht zu geben. Sie erwarten mich hier,
nicht wahr ? "

Sie bejahte. Elfter als er gegangen war . fand sie keine
Ruhe . Nein , sie konnte nicht länger warten , konnte den
Ereignissen , die sie ins Rollen gebracht, nicht ruhig ihren
Lauf lassen. Was nach ihrem Fund ganz sicher, was über
jeden Zweifel erhaben schien, das wollte sie nun doch wis¬
sen. Aus Sonja Jvanownas eigenem Munde wollte
sie das Geständnis vernehmen . Erst dann würde sie ruhig
werden.

Und es schien ihr auch, als habe sie die Pflicht für den
geliebten Mann , sich selbst mit eigenen Augen und Ohren
von der Schuld Sonja Jvanownas zu vergewissern.

Sie verließ das Zimmer , gab Carl Auftrag , sofort das
Auto ankurbän zu lassen und ihr Mantel und Hut zu
bringen.

Frau Dr . Gottichalk, die in der Halle auf Elena war¬
tete, trat aus sie zu.

„Ich fahre mit Ihnen , Elena ."
„Liebe Frau Doktor , ich kann Sie zu diesem Besuch,

den ich heute noch machen muß , nicht brauchen."
„Und ich kann es nicht verantworten . Sie in dieser

wahnsinnigen Erregung allem fahren zu lassen, Elena.
Sie zittern am ganzen Körper . Sie sind geisterhaft blaß.
Ich werde im Auto aus Sie warten , wenn ich Sie nicht an
Ihr Ziel begleiten darf , aber allein laste ich Sie nicht."

Elena drückte stumm ihre Hand . Es würde vielleicht
gut sein, die treue Freundin in der Nähe zu haben. Sie
wehrte ihr nun nicht mehr, als sie sich ankleidete und mit
ihr das Haus verließ.

Elena gab dem Chauffeur die Adresse.
„Sie fahren zur Gräfin Timersasoff . Elena ? In die¬

ser späten Stunde ? Und wollen mir immer noch nicht
sagen, was vorgefallen ist? "

„Ich kann es nicht", murmelte das junge Mädchen.
„Noch nicht. Aber ich hoffe. Gutes wird bald geschehen."

„Lasten Sie mich in Ihrer Nähe , Elena ", bat die
Hausdame , als das Auto sein Ziel erreicht hatte , „ich kann
ja in der Diele auf Sie warten . Aber nehmen Sie mich
mit in die Wohnung ."

Elena nickte stumm . Der Zofe, die den Damen öffnete,
sagte sie. daß sie die Gräfin sogleich in einer dringenden
Angelegenheit sprechen möchte. Das Mädchen kam schnell
zurück.

„Die Frau Gräfin läßt bitten ."
Frau Dr . Gottschalk blieb im Salon . Elena aber be-

trat mit jagenden Pulsen , mit hämmernden Schläfen , mit
einem wildklopfenden Herzen, das ihr zu zerspringen
drohte, Sonja Jvanownas Boudoir.

(Fortsetzung folgt .1
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Fortsetzung folgt.t

rufe des Ueberfallenen ergriffen die Räuber die Flucht. Ein Ingenieur, I
der die Flüchtenden auszuhalten versuchte, wurde durch einen Schutz1
lebensoefährllch verletzt. Die Räuber entkamen unerkannt.

Köln, 7. Febr. Die Kriminalpolizeinahm hier einen von außer¬
halb stammenden Splrtluosenhändler fest, der in Köln als Mittels¬
mann des flüchtigen, zur Zeit in Brüssel wohnenden Sprltschlebers
Schwarz zwei Entgällungsbelriebe unterhielt. Der Verhaftete stand
in ständiger telephonischer Verbindung mil den Brüdern Schwarz.
Es konnte nachgewiesen werden, daß in den letzten beiden Monaten
in den aufgedeckten Betrieben eiwa 20000 Liter Monopoltn in reinen
Alkobol umgewandelt worden sind.

Düffeldorf. 7. Febr. In der Papierfabrik Verwes blieb eine der
großen Zerkleinerungsmaschinen, die nach erfolgter Reparatur wieder
in Betrieb genommen war, plötzlich stehen. Erst jetzt fiel es den Ar¬
beitern auf, daß eine 23jährige Arbeiterin verschwunden war. Man
sand die Unglückliche völlig zerstückelt in der Maschine. Nach den
bisherigen Feststellungen sollen die Schutzvorrichtungen ungenügend
gewesen sein.

Halle, 7. Febr. In der vergangenen Nacht drangen Einbrecher
bei der MitteldeutschenTextilgcsellschast von einem Möbellager aus
durch die Decke ein und nahmen insgesamt für 20000Mark Stoffe mit.

Berlin, 7. Febr. Der im Norden Berlins in einer Gemeinde¬
schule wohnende Heizer Buchholz teilte heute seinen Verwandten mit,
daß seine Frau seit mehreren Tagen spurlos verschwunden sei. Die
Kriminalpolizei, die daraufhin benochttchiigi wurde, fand in einer
kleinen Rumpelkammer des Schulgebäudes die Frau Buchholz in
einer Blutlache tot auf dem Boden. Der Gerichtsorzt stellte fest, daß
fie mit einem Ziegelstein erschlagen worden sei. Buchholz, der ver¬
haftet wurde, gab in voller Gelassenheit zu, daß ec seine Ehefrau am
vergangenen Freitag erschlagen habe, konnte aber keinen Beweggrund
für die Tat angeben.

Berlin, 7. Febr. Der Haushaltsausschuß des Reichstags nahm
unter anderem folgende Entschließungen an: l . Die Vorlage des neuen
Weingesetzes soll beschleunigt werden. 2. Angesichts der diesjährigen
Mißernte in Wein in weiten Weinbaubeztrken sollen Maßnahmen
zur Linderung der Not der kleinen Winzer ergriffen werden und so¬
weit die Notlage der Beioffenen es fordert, zinslose Stundung der
fälligen Zinsraten der Winzerkreditegewährt werden.

Berlin, 7. Febr. Einige Blätter berichteten dieser Tage von an¬
geblichen Verhandlungen über einen Wechsel des Staatssekretärs im
Reichsoerkehrsmjnisterium. Diese Nachricht ist, wie wir von zustän¬
diger Stelle erfahren, durchaus unzutreffend. — Anläßlich der heute
in Tokio staitfindenden Beisetzung des verstorbenen Mikado haben
sämtliche Reichsbehörden in Berlin Halbmast geflaggt. — Der„B Z."
zufolge hat Gehetmrat His, der Im Auftrag des Gerichts Kutiskers
Gesundheitszustand prüfte, dessen vorläufige Berhandlungsunfähigkeit
bestätigt. Ein weiterer Termin wird Ende dieses Monats festgesetzt
werden. — Die große Strafkammer des Landgerichtesl, die die Be¬
rufungsverhandlungen in dem Betrugsprozeß gegen den Kaufmann
Heinrich SKIarz führt, hat den Haftentlaffungsantragdes Angeklagten
wegen Verdunkelungsgefahrabgelehnt.

Frankfurta. O., 7. Febr. Ein angetrunkener Arbeiter brachte
hier im Lause einer Auseinandersetzung seiner Frau mit einem doich-
artigen Messer mehrer tiefe Stiche in die Brust und seinem Sohne in
den Leib bet. Die Schwerverletzten wurden ins Städtische Kranken¬
haus übergkfllhrt.

Waldenburg, 7. Febr. Funktionäre und Betriebsräte des Wal-
denburger und des Neuroder Kohlen-Reviers haben mit großer Mehr-
heit die Ablehnung des Schiedsspruchs beschlossen. Auch in zwei von
den christlichen Organisationendes Bergbaues abgehaltenen Teilkonfe¬
renzen wurde der Schiedsspruch ebenfalls mit großer Mehrheit abge¬
lehnt. Die Arbeitgeber haben die Berbindlichkeiteeiklärung beantragt.

Biehla b. Elsterwerda, 7. Febr. Die Untersuchung vsr in der
hiesigen Gemeindekasse kürzlich sestgestellten Unregelmäßigkeitenhat
ergeben, daß der Gemeindekassenvorstand die Geschäfte sehr unordent¬
lich geführt und sich der Unterschlagung schuldig gemacht hat. Es fehlen
in der Kaffe Uber 15500 Mark. Gegen den ungetreuen Beamten
schwebt bereits ein Disziplinarverfahren. Der Vorstand hat gegen
sich selbst ebenfalls ein Verfahren beantragt.

Genf, 7. Febr. Der Völkerbundsratwird am 7. März in Genf
zusommentreten. 28 Punkte stehen auf der vorläufigen Tagesordnung.
In einigen wirtschaftlichen Fragen ist Deutschland Berichterstatter.

Parts , 7. Februar. Seit dem 20. Dezember ist das kleine Dorf
Hosptlaitt in den französischen Pyrenäen unter einer zwei Meter
hohen Schneedecke begraben. Die Bewohner des in 1500 Meter Höhe
gelegenen Ories stehen jetzt vor dem Verhungern, wenn nicht eilig
Lebensmittel aus der nächsten Amtsstadt herangebracht werden können.

London, 7. Febr. Nach einer Meldung aus Tokio hat der neue
Mikado anläßlich der Trauecfeicrlichkelten für seinen verstorbenen
Vater 1-/, Millionen Pen für wohltätige Zwecke gestiftet und über
20 000 Strafgefangene amnestiert. Mehrere zum Tode Verurteilte,
darunter der Mörder des Premierministers tzara, wurden zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt.

Konstantinopel, 7. Febr. Der gestern von Konstantinopel in der
Richtung nach Odessa ausgefahrene russische Dampfer„Batusiow"
wuide bet dem schweren Sturm auf dem Schwarzen Meer auf hoher
See schwer havariert. Die ganze Bemannung und sämtliche 40 Passa-
giere des Dampfers sollen den Wellen zum Opfer gefallen sein.

Honkong. 7. Febr. Ein britisches Infanterie-Bataillon aus In-
d'en ist, van Kalkutta kommend, hier etngelr offen.

Reichsfinanzminister Dr. Köhler in Karlsruhe.
Karlsruhe, 7. Febr. Heute weilte Reichsfinanzminister,Dr.

Köhler in Karlsruhe . Der Herr Minister hatte eine mehr- !
stüudige Besprechung mit den leitenden Beamten -des Landes- >
sinanzamts. Die Aussprache, an der sich auch Leiter einiger -
größerer Finanzämter beteiligten, drehte sich in der Hauptsache:
um die Geschäftslage der Finanzämter und die zu treffenden j
Abhilfsmaßnahmen auf persönlichem und sachlichem Gebiet. >
Außerdem wurde der dem Reichstag vorliegende Entwurf -eines
neuen Branntweinmonopolgesetzes in feiner Auswirkung auf
die verschiedenen Gruppen -der Brenner besprochen. Die Rück¬
reise des Ministers nach Berlin erfolgt heute abend.

Das badische Zentrum und Dr. Wirth.
Karlsruhe , 7. Febr . Die badische Zentrumspresse veröffent¬

licht eine Unterredung mit dem Parieichef Dr . Schofer-Krci-
burg, worin «dieser mit Rücksicht auf die nach seiner Meinung
unbedingt erforderliche Geschlossenheit der inneren Zentrums-
polftik erklärte, man hätte von Dr . Wirth erwarten müssen,
daß gerade er am letzten Samstag sich nicht auf die Seite der
Opposition stellte. Nachdem es geschehen, liegt der verantwort¬
lichen Führung der badischen Partei aber auch die Pflicht ob,
ihre Meinung offen und frei anszusprcchen Eine Stimment¬
haltung hätte den bei Herrn Dr . Wirth immer begründeten Be¬
denken vollauf genügenden Ausdruck gegeben. Andererseits er¬
kannte Dr . Schofer an, daß die ausgezeichnete Haltung der
Zentrnmsfraktion bei der Abwicklung der Verhältnisse seit
Mitte Dezember nicht zuletzt auch ein bleibendes Verdienst Dr.
W-irths und seiner Attrvftät sei.

Der FM Dr. Wirth.
Das Verhalten Dr . Wirths bei der Abstimmung über das

Vertrauensvotum für die Reichsregierung wird wahrscheinlich
am kommenden Sonntag sowohl den Reichsparteivorstand als
auch den Reichsparteiausschnß des Zentrums beschäftigen. Un¬
ter der Ueberschrift „Geschlossenheit ist notwendig" wendet sich
die „Germania '^ gegen das Verhalten Dr . Wirths und zittert
zur Bekräftigung ihrer Ausführungen das badische Zentrnms-
organ, den „Badischen Beobachter", der u. a . schreibt, daß man
die Abstimmung Dr . Wirths unter -dem Gesichtspunkt der
Parteidisziplin ganz entschieden mißbilligen müsse. Wir be¬
finden uns , so schließt das Berliner Zentrumsblatt , sicher in
Uebereinstimmungmit der übergroßen Mehrheit -der Zentrums¬
wähler, wenn wir der Hoffnung Ausdruck geben, -daß -das poli¬
tische Gesicht, das die Zentrumspartei in dieser Koalition in die
Wagschale zu werfen hat, fernerhin nicht durch Sonderaktioneu
gestört wird. Wie verlautet , wird Dr . Wirth nicht nur in der
nächsten Nummer seiner Wochenschrift „Deutsche Republik"

seine StelluiMMhme bei der Abstimmung über das Vertrauens¬
votum begründen, sondern er gedenkt auch, demnächst in einer
Reihe von Versammlungen -die Wählerschaft aufzuklären, wa¬
rum er diese ablehnende Haltung gegenüber der Reichsregie-
rung eingenommen hat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Febr . Ans der Tagesordnung -der heutigen

Reichstagssitzung steht die erste Beratung des Gesetzentwurfs
über die Arbeitslosenversicherung. Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns begründet die Vorlage und betont u. a ., die Mittel ftir
die Versicherung sollten durch Beiträge der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer aufgebracht werden. Dazu komme ein Reichs¬
anteil. Es seien sieben Lohnklassen eingerichtet, um je 6 Mark
steigend von 12 Mark Wochenlohn in der erstem bis 42 Mark in
der siebten Klasse. Die Unterstützung betrage in den beiden
ersten Klassen 45 in -den drei mittleren 40 und in den Leiden
höchsten 35 Prozent des Wochenlohnes. Die Anwartschaft auf
die Unterstützung beginne nach 26 Wochenbeiträgen innerhalb
von 12 Monaten . Die Unterstützung werde 26 Wochen lang,
unter besonderen Umständen 39 Wochen lang bezahlt. Die im
vorigen Jahr beschlossene Krisenfürsorge sei in die Vorlage
hineingearbeitet. — Äbg. Brey (Soz .) erklärt -das vorliegende
Gesetz für unbefriedigend. Es sei nicht einznsehen, warum die
Arbeitnehmer -der Land- und Forstwirtschaft aus der Arbeits¬
losenversicherung ausgeschaltet werden sollten. Im übrigen
seien die Unterstützungssätze der Vorlage viel zu gering . —
Abg. Dr . Rademacher (Dn .) begrüßt -die Vorlage und bezeichnet
als eine -der Ursachen -der Arbeitslosigkeit die Einführung des
schematischen Achtstundentages. Die Stärkung -des Binnenmark¬
tes, vor allem der Kaufkraft -der Landwirtschaft, sei die Vor¬
aussetzung für größere Arbeitsbeschaffung. Erne Erhöhung der
Löhne werde sich jedoch nicht ermöglichen lassen — Abg. Rädel
(Komm.) siebt m- der Vorlage einen ganz untauglichen Ver¬
such zur Lösung -des Erwerbslosenproblems und lehnt fie ab,
auch ihre Ueberweisung an den Ausschuß. — Darauf wird
die Weiterberatung -auf Dienstag nachmittag 3 Uhr vertagt.

Sprengung der völkischen Fraktion.
Berlin, 7. Febr. Infolge des Ausschlusses des Reichstags¬

abgeordneten Kube aus der Deutsch-Völkischen Freiheftspartei
sind, wie Las ,Mcrliner Tageblatt " erfährt , nunmehr auch die
Abgeordneten Gras Reventlow, Jürgens , v. Ramin und Stöhr
aus der völkischen Fraktion ansgeschieden. Weitere Austritte
sollen folgen. Das Blatt glaubt, daß bereits morgen dem
Aeltestenrat von der Auflösung der Fraktion Mitteilung ge¬
macht werde.

Die Freien Gewerkschaften für ein Arbeftszeit-Notgesetz.
Berlin, 7. Febr. Wie der vorwärts " berichtet, haben ge¬

stern in Köln die Freien Gewerkschaften der oberen Rheinpro¬vinz in einer Kundgebung gegen die Ueberstundenarbeit Pro¬
test erhoben und ein Notaesetz zur Sicherstellung des Achtstun¬
dentags gefordert. Der Vorsitzende des Deutschen Metallarbei¬
terverbands , Brandes , legte in einer längeren Rede -dar, daß
-die Besserung der deutschen Wirtschaftslage die Forderungen
der Arbeiterschaft rechtfertige. Die Steigerung der deutschen
Produktion sei auch ohne Arbeitszeitverlängerung möglich Die
Tagung nahm -daraus eine Entschließung an, in der betont
wurde, daß -die Arbeitsgemeinschaft -der Spitzenverbände der
Gewerkschaften trotz aller politischen Gegensätze aufrecht er¬
halten werden müsse.

Der neue Vertrag über die Ostfestungen.
Berlin, 7. Febr. Der Notenwechsel zwischen-dem-deutschen

Botschafter in Paris und dem Präsidenten der Botschafterkon¬
ferenz über die endgültige Bereinigung der Restpunkte liegt
nunmehr vor. Die ausgetauschten Noten sind rein formalen
C-Harakters. Die Vereinbarung vom 31. Januar 1927 zwischen
dem bevollmächtigtenVertreter -der deutschen Regierung , Gene¬
ralleutnant von Pawels , und dem interalliierten Militäraus¬
schuß von Versailles über das System der befestigten Werke der
deutschen Ost- und Südgrenze hat folgenden Wortlaut:

Aus Grund der Verhandlungen, die über die Auslegung
der Artikel 180 und 196 txÄ Vertrags von Versailles statt-
gesunden haben, wird, um -in Zukunft jeden Zweifel ansznschlic-
ßen, folgendes festgestcllt:

1. Unbeschadet der der Küstenzone durch -den Artikel 196
auserlegten Beschränkungen wird das System der befestigten
Werke der deutschen Ost- und Südgrenze so aufrecht erhalten,wie es 1920 von der Interalliierten Militarkontrollkommisfion
ausgenommen worden ist, wobei Einverständnis darüber be¬
steht, daß unter Ost- und Sü -dgrenze das Gebiet zu verstehen ist,
das sich von der Linie der von der Interalliierten Militärkon¬
trollkommission aufgenommenen befestigten Werke unter Ein¬
beziehung dieser befestigten Werke bis zur deutschen Grenze
erstreckt. Die -durch die genannten befestigten Werke gebildete
Linie ist in -der Anlage festgelegt.

2. Soweit nicht in Ziffer 3 etwas anderes vereinbart ist,
werden in diesem Gebiete nur die befestigten Werke und Unter¬
stände aufrecht erhalten werden, die 1919 bestanden haben und
1920 von -der Interalliierten Militärkontrollkommission ausge¬
nommen worden sind, wobei Einverständnis darüber besteht,
daß diese Werke und Unterstände mit -der damaligen Zweck¬
bestimmung und -an der -damaligen Stelle erhalten werden und
daß ws-der ihr Ziel noch ihre Ausdehnung vergrößert werden
soll. An ihnen werden nur Jnstandhaltungsarbeiten vorge¬
nommen werden, doch kann bei diesen Werken und Unterstän¬
den das verderbliche Material (Erde, Holz, Ziegel) durch Beton¬
oder Mauerwerk ersetzt werden. In diesem Gebiet wird kein
befestigtes Werk und kein Kriegszwecken Dienender Unterstand
gebaut werden, auch nicht zum Ersatz älter eingeebneter Feld¬
stellungen.

3. Im Wege des Vergleichs erklären sich die alliierten Re¬
gierungen damit einverstanden, daß von Len seit 1920 gebauten
Unterständen 54 erhalten bleiben, nämlich bei Glogau ans dem
linken Ufer der Oder 8 Unterstände, bei Lötzen 15 Unterstände,
bei Königsberg 31 Unterstände. Diese Werse werden in dievon der Nnteralliierren Militärkontröllkommffsion ausaestellte
Ausnahmeliste eingetragen werden. Alle übrigen seit 1920 er¬
richteten Unterstände, nämlich bei Glogau auf -dem rechten Ufer
der Oder 7 Unterstände, bei Küstrin ans -dem rechten Ufer der
Oder 5 Unterstände, bei Königsberg 22 Unterstände, werden
innerhalb einer Frist von vier Monaten , vom 15. Februar ab
gerechnet, zerstört werden Von -den 22 zu zerstörenden Unter¬
ständen bei Königsberg werden 17 durch die -deutstbe Regie¬
rung bezeichnet werden; 5.werden durch die allfterten Regierun¬
gen ausgewählt werden, sobald die der deutschen Regierung
überlassene Bezeichnung-der 17 Unterstände erfolgt ist.

4. Deutschland gibt die Versicherung, daß in dem in Ziffer 1
bezeichneten Gebiet keine anderen seit der Ausnahme gebauten
befestigten Werke oder einem Kriegszweck dienenden Unterstände
vorhanden sind als die, die der Interalliierten Milftärkontroll-
kommisston mitgeteilt worden sind.

Paris , den 31. Januar 1927.
Der Chef des Stabes -des Interalliierten Militärausschusses

(gez.) Baratter.
Der bevollmächtigte Vertreter -der deutschen Regierung

(ez.) v. Pawels.
Linie der befestigten Plätze und Anlagen.

Eine Anlage 1 bezeichnet die Linie der befestigten Plätze
und Anlagen. Sie ist wie folgt festgclegt worden : Eine ge¬
rade Linie von Königsberg nach Sensbnrg (von -dem Punkt,
wo sie -die im Artikel 196 vorgesehene Küstenzone von 50 Kilo¬
meter verläßt), dann von Sensbnrg nach Marienburg (bis zu
dem Punkt , wo sie die im Artikel 196 vorgesehene Küstenzone
von 50 Kilometer erreicht) ; eine Linie von dem Punkt , wo die
Eisenbahn Dirschau-Ko nitz-Schneidemühl-Küstrin deutsches Ge¬

biet erreicht bis Küstrin ; der Laus der Oder von Küstrin bis
Brieg ; die Eisenbahn Ärieg -3teiße-Kamenz-Glatz,Waldenbnrg-
Görlitz-Bautzen-Pirna -Königstein; eine Linie von Königstech
nach Hof; die Eisenbahn Hof-Neustadt-Regensburg ; der Lauf
der Donau von Regensburg bis Donaneschmgen nach Neustadt,
wo die Linie die entmilitarisierte rheinische Zone erreicht.

Zn den Angriffe« gegen Herr« v. Keudell.
Berlin , 7. Febr . In der Sonntagsausgabe des „Berliner

Tageblatts " ist behauptet worden, ReichschnemninisterDr . von
Keudell habe im Jahre 1923 unmittelbar nach dem Küstriner
Putsch sich bei -dem Obersten Gndovius für den Major a. D.
Buchrucker verwendet. Diese Behauptung widerspricht, wie
wir an zuständiger Stelle erfahren, den Tatsachen Reichsmini¬
ster v. Keudell hat den Obersten Gndovius einige Tage nach
dem Putsch lediglich zu dem Zwecke ausgesucht, um ihm dafür
zu danken, daß er durch seine Haltung gegenüber dem Putsch¬
versuch von seinem Hcimatkreis Königsberg i. d. Neumark, in
dem Küstrin liegt, schwere Unruhen abgewendet habe. Zugun¬
sten des Majors Buchrucker sei Dr . v. Keudell weder bei dieser
noch bei anderer Gelegenheft eingetreten Er hat den Küstriner
Putsch stets aufs schärfste verurteilt.

Berlin , 7. Febr . Entgegen anders lautenden Mitteilungen
der heutigen Presse hat der Herr Reichskanzler nicht erst heute,
sondern bereits am vergangenen Samstag nachmittag, in un¬
mittelbarem zeitlichen Zusammenhang mit seiner öffentlichen
Erklärung während der Reichstagssttzung, von Herrn prrutz.
Minister des Innern die Personalakten des Herrn Reichsmini¬
ster des Innern v. Keudell emgesordert. Dre Verhandlungen
werden nach dem Eingang dieser Akten mit aller Beschleuni¬
gung durchgeführt werden. Unrichtig ist ferner, daß seitens der
Reichsregierung eine außerhalb des Kabinetts stehende Persön¬
lichkeit mit der Führung der Untersuchung beauftragt werden
solle, vielmehr beabsichtigt der Herr Reichskanzler, die Unter¬
suchung persönlich durchzuführen. Sobald das Ergebnis zu
übersehen ist, wird es -der Herr Reichskanzler -den in Betracht
kommenden Stellen unterbreiten . Zur Sache selbst kann heute
schon mitgeteilt werden, -daß Herr Reichsminister v. .Keudell
nach -dem Kapp-Putsch von der preußischen Regierung aller¬dings zum 1. Juni 1920 zur Disposition gestellt worden ist, aber
bereits im Juli des folgenden Jahres vom Herrn preußischen
Minister des Innern (vertreten durch Herrn Staatssekretär
Freund) in Uebereinstimmung mit dem Herrn preuß. Finanz-
minister vorübergehend der Regierung in Stettin zur Leitung
eines Ausschusses zur Feststellung von Kriegsschäden überwie¬
sen und aufgefordert worden ist, seinen neuen amtlichen Wir¬
kungskreis in Stettin sofort zu übernehmen.

Sübtiroler in der Verbannung.
Innsbruck , 7. Febr . Die beiden Verbannten Südtiroler

Deutschen Dr . Noldin aus Salurn und Lehrer Riedl aus Tra¬
mm sind ans dem Gefängnis in Trient nach Süditalien über¬
führt worden. Als Verbannnngsort ist für Dr . Noldin eine der
kleinen Inseln nördlich von Sizilien bestimmt worden. Wohin
Lehrer Riedl verbannt werden wird, ist noch unbekannt.

Der Aufstand in Portugal.
Paris , 7. Febr . Das Bombardement von Oporto wurde

heute unter Leitung «des portugiesischen Kriegsministers fort¬
gesetzt, nachdem die Rebellen es abgelehnt hatten, sich bedin¬
gungslos zu ergeben. Offiziell wird erklärt, -daß zahlreiche
Personen getötet wurden. Heute mittag traf ein Telegramm
aus Lissabon in Paris ein, wonach Verstärkungstruppen nach
Oporto gesandt werden mußten. Das Bombardement ries zahl¬
reiche Brände hervor. In Lissabon steigert sich die Unruhe.

Deutschlands Waffenlofigkeit.
London, 7. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " veröffentlicht eine Uebersicht über die un¬
gefähre Zahl von Geschützen, über die die verschiedenen Länder
ans dem Kontinent augenblicklich verfügen, und bemerkt dazu:
„Was können Deutschlands 288 leichte Geschütze und Haubitzen
gegen die Gesamtzahl von etwa 9000 Geschützen tun , die
Frankreich und seine direkten Alliierten besitzen?"

Chinesischer Schritt beim Völkerbund?
Genf, 7. Febr . Der chinesische Gesandte in Rom, Ehao

Hsyn Chu, der zugleich ständiger Delegierter Chinas beim Völ¬kerbund ist, ist hier eingctroffen. Sein Besuch wird mit der
Frage einer Behandlung des englisch-chinesischen Streitfalles
vor dem Völkerbnndsrat in Zusammenhang gebracht und hat
in Völkerbundskreisen gewisses Aufsehen erregt . Eine Füh¬
lungnahme zwischen dem Gesandten und dem Völkerbundssekre¬
tariat ist bisher jedoch noch nicht erfolgt . Das amerikanische
Ersuchen an die kriegführenden chinesischen Parteien um Neu¬
tralisierung Schanghais ist zurzeit noch unbekannt, woraus
Washington schließt, daß die Marschälle versuchen werden, an
die Neutralisierung Bedingungen für -die Zukunft Schanghais
zu knüpfen. Die amerikanische Note deutet bereits au . daß
Amerika bereit wäre, sich die Neutralisierung eventuell zu er¬
kaufen. Der Schlußabsatz besagt nämucy, daß die amerikanische
Regierung gegen eine Verhandlung über den zukünftigen Sta¬
tus Schanghais, wenn sie ordnungsmäßig eingeleitet und durch¬
geführt würde, nichts einzuwenden hätte. Nach einer vom„Newyork Herald" wiödergegcbenen. noch unbestätigten Agen¬
turmeldung aus Peking soll sich Tschang Tso Lin mit Kelloggs
Vorschlag, die Schan-ghaier Zone zu neutralisieren, bereits ein¬
verstanden erklärt haben. Wie Reuter erfährt , findet -der ame¬
rikanische Vorschlag, die Zone von Schanghai während des chi¬
nesischen Bürgerkriegs zu neutralisieren , die volle Zustimmung
der englischen Regierung.

Kolleftivschritt der Mächte in Peking.
Peking, 7. Febr . Das diplomatische Korps überreichte heute

im chinesischen Außenministerium eine in freundschaftlichem
Tone gehaltene Denkschrift, in der aber gegen die Entlassungdes brrttschen Generalinspektors der Seezölle, Aglen, protestiertwird.

Niederlage der Kantontruppen.
Shanghai, 7. Febr. Nach einem sehr zuverlässigen Berichthaben -die Streftkräfte des Marschalls Suntschunfang die Stadt

Tschutschau, den vorgeschobenenStützpunkt !der kcmtonesischen
Truppen erobert und die Kantonesen znm Rückzug in südwest¬
licher Richtung auf die Grenze von Kiangsi gezwungen. Sollte
sich dieser Erfolg bestätigen, so würde vorläufig jede Bedro¬
hung Schanghais geschwunden sein.

Gerichtssaal.
Neuenbürg, 4. Febr. Vor dem großen Schöffengericht

hatte sich heute zu verantworten Karl Rapp,  61 I . a., von
Obernhausen wegen Blutschande und der 42 I . a. Gottlob
Volk,  Maurer von dort. Die Verhandlung fand bei geschlos¬
senen Türen statt. Urteil des Gerichts: Rapp wird wegen
Blutschande zu der Gefängnisstrafe von zehn Monaten und
Volk wegen Beleidigung der 16 Jahre alten Maria Hahn.
Stieftochter des Karl Rapp , zu -der Gefängnisstrafe von fünf
Monaten verurteilt . Die Verurteilten haben die Kosten des
Verfahrens zu tragen . Otto Nothacker,  19 I . a., und seinBruder Karl Not Hacker,  20 I . a., von Schömberg, standen
wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt vor Gericht. Am
7. Juni 1926 (Samstagabend ) hatten die Gebrüder Notbacker
von ihrem Vater abends etwa 9'/ - Uhr den Auftrag erhalten,
noch einen Wagen Müll von den Straßen und Sanatorien in
Schömberg nach dem im naben Wald befindlichen Steinbruch
zum Abladeu zu führen. Der Steinbruch , früher Eigentum
der Ortsbe-börde Schömberg, ist seit vier Jabren unter -die
Forstoberbobeft des Staates übcrgcgangcn. Unweit diesem
Steinbruch befindet sich ein staatliches Försterhaus . Förster
Waidlich arbeitete noch in seinem Garten zu der kritischen Zeit



und hörte das Rollen des Wagens und begab sich nach dem
Steinbruch traf die beiden Nolliacker beim Abladen des Mülls
an und untersagte es ihnen. Da die beiden Nothacker seiner
Aufforderung nicht nachkamen, griff er nach den Pferden , um
den Wagen von dem staatlichen Platz zu führen. Dabei ent¬
spann sich ein Wortwechsel, es kam zu Tätlichkeiten und hatte
sich der Förster energisch zu wehren , obwohl er die Nothacker
öfters daraus aufmerksam gemacht hatch daß es vom Forstamt
Langenbrand aus verboten sei, diesen Müll hier abzulagern
und deshalb der Platz abgesperrt worden sei durch Schranken.
Das Gericht erkannte gegen die beiden Brüder Nothacker je auf
eine Geldstrafe von 10 Mark und Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . — Eugen Dürr,  Oberlehrer in Birkenfeld, 56 I.
a., hatte sich wegen Beleidigung und Widerstand gegen die
Staatsgewalt zu verantworten . Die Sache spielte sich in der
Nacht vom 5. auf 6, November in der Wirtschaft zum „Löwen"
in Birkeitfeld anläßlich einer Abschiedsfeier und später auf der
Straße zwischen dem Beklagten und Polizeiwachtmeister Beckh
um die Polizeistunde ab. Dürr wurde wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt freigesprochen, erhielt aber wegen Be¬
leidigung eine Geldstrafe von 3k) Mark, an deren Stelle im
Falle der Uneinbringlichkeit eine Gefängnisstrafe von sechs
Tagen tritt , hat die Kosten des Verfahrens zu tragen und steht
dem Polizeiwachtmeister Beckh die Befugnis zu, das Urteil,
nachdem es rechtskräftig ist, einen Tag am Rathaus in Birken-

feld öffentlich auszuhängen . Gegen das Urteil legte der Be¬
klagte Berufung ein. — Kart Dingelstadt,  geb . 16. Mai
1884 in Krefeld, zurzeit wohnhaft in Ottenhausen, Händler,
war wegen Unterschlagung angeklagt . Dingelstadt hat im Som¬
mer 1926 in Niederhofen ein Pferd gekauft und von dem Ver¬
käufer Schütz einen Sattel entlehnt , um das Pferd heimreiten
zu können. Er versprach dem Verkäufer Schütz, den Sattel in¬
nerhalb drei Tagen zurückzusenden, aber der Sattel kam trotz
mehrmaligen ! Mahnen von Seite des Schütz nicht. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen Unterschlagung zu drei
Wochen Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens . —Gottlob
Volk,  Maurer von Obernhausen , hat mn 23. Oktober 1926
in Birkenfeld einen Zentner und 26 Pfund Kraut im Wert
von etwa aast Mark entwendet und hatte sich heute wegen
Diebstahls im Rückfall zu verantworten . Volk war der Tat ge¬
ständig, er verbüßt zurzeit wegen Diebstahls eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten und erhielt unter Einrechnung dieser
drei Monate eine Gesamtgefängnisstrafe von vier Monaten.
Volk hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.

schneeige Weiß in höchst angenehm rvirkender Weise dun
Orange unterbrochen bzw. in seiner Wirkung noch gshobe
wird. Zur Dekoration wurden nicht weniger denn 115 690 Sei
vretten verwendet. Vom Erdgeschoß bis unters Dach erstreck«
sich bekanntlich die verschiedenen Verkaufsabteilungen ; jede
Abteilung war die Art der Dekoration überlassen, nur hati
sich jede an die beiden Farben zu halten, und es ist recht intcr
essant, zu beobachten, wie jede ihre Aufgabe gelöst hat. Sog«
die Konditorei des Hauses beteiligt sich an diefem Wcttbeweck
der Kräfte und arbeitet diese Woche in der Hauptsache in Wcj
und Orange , indem sie ihre Sahnetorten mit Orangeschnitz:
aufputzt. Mit dem Begriff „Weiße Woche" ist bekanntlich K
der „Gelegenheit zum billigen Einkauf" aufs engste verbünde«
So auch hier. Kommt inan zum Beispiel in die Porzcllanabtej
lung . muß man geradezu staunen, was hier an guter Ware de
bekanntesten Manufakturen , wie Ludwigsburg , Rosenthal ns«
geboten wird. Man kann z. B . ein vollständiges Mokkaservil

„Weiße Woche'.", das ist das Zauberwort , das die Frauen¬
welt Pforzheims fetzt in die so ausgedehnten Räumlichkeiten
des Warenhauses Wronker lockt. Und wer der Lockung folgt,
ist überrascht über die entzückende Dekoration , bei^ der^ das

i zu 95 Pfg . kaufen. Aber auch die übrigen Abteilungen über
j raschen zum Teil durch höchst geschmackvolleAnordnung dä-
i Ware ebenso sehr wie Lurch billige Preise . Es würde zu wis
! führen, wollten wir Wester auf Einzelheiten eingehen . M«
! gehe hin und sehe, wie man sich bei Wronker bemüht, wieÄ
; die Vorkriegspreise zu erreichen, ja, sie zum Teil noch zu unters' bieten.
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Zwangs-Derstefgerung. MG
Am Mittwoch den 9. Februar 1927. vormittags 11

Uhr, kommt in Ottenhausen öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

7 Fatz Most samt Fässer. 120. 130,
ISO, 300 , 350 Liker.

Zusammenkunft am Rathaus in Ottenhausen.
Hildenbranb , Gerichtsvollzieher.

1.

Hausverkaut.
Die Reichsheimstätte, Geb. Nr . 3 Siedeluugsftraße

seither bewohnt von Bez.-Notar Dopffel) ist zu verkaufen
und sofort beziehbar.

Kaufpreis und Zahlungsbedingungen sind äußerst günstig.
Nähere Auskunft wird auf dem Rathaus, Zimmer

Nr. 12, erteilt.
Birkenfeld, den 7. Februar.

GiedelunaSverei « Birkenfeld , G. m. b. H.

Slsmevoeisleilienillg.
Die Gemeinde Bnrbach versteigert aus ihrem Ge-

meindewuld am
Donnerstag de« 1V. Aebrnar 1927.

I. Klaffe
H . »

I.
II.

467 Baustangen
640 Baustangen
80 Hagstangen

47t Hopfenstangen
366 Hopfenstangen
395 Hopfenstangen Hl. „
565 Hopfenstangen IV. „
855 Rebstccken
505 Bohnenstecken

Zusammenkunft vormittags 9V« Uhr im Rathaussaal
Bnrbach, den 2. Februar 1927.

Der Gemeinderat:
Kunz,  Bürgermeister.

Eisele  Ratschreiber.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.

Bei der Bezugs- und Absatz-Genossenschaft können
Saalfrucht und Saatkarioffeln sowie

Kleefarnen und sonstige Sämereien
bestellt werden. Bestellungen nehmen entgegen Franz Wes-
fivger, Emil Forschler und Gottlob Roller . Ferner machen
wir darauf aufmerksam, daß
I » . Weizennachmehl , gerissener Mais , ganzer
Mais sowie hochprozentiges Leinkuchenmehl

«nd Prima Kristallzuiker
eingrtroffen sind. Der Verwaltung.

Neuenbürg.

Me Aufnahmeprüfung in KlaffeI
der Realschule

findet Dienstag de « 18 . Februar d . I ., von 8 Uhr vor¬
mittags und von 2 Uhr nachmittags an im Klaffenzimmer
der Klaffe I statt. Schreibzeug ist mitzubringen.

Die Anmeldung zur Prüfung hat ordnungsgemäß schrift¬
lich oder mündlich durch die Erziehungsberechtigten unter
Vorlage eines Geburtsscheines bis spätstens SamStag den
12. Februar zu erfolgen.

Die Anträge für vorzeitig aus der Grundschule(III.
Schuljahr) eintretenden Schüler wollen unter Beifügung der
amtlich geforderten Unterlagen (Staatsanz . Nr. 20 vom 26.
Januar 1926) sofort eingereicht werden.

Anmeldungen und Anträge sind an den Unterzeichneten
zu richten.

Brofeffor Hahn.

Ksisers 8m5t - ( 2nsme !Iell
niit Zs, -, Zlsrinekb

delken bler . ^ !e 12sr!g, vie quälend ist der ttnsten , vie xeKbr-ttck der Kevdrbrrstea,
vie scbÜmm das kratrende Oekübl im « als bei Versckleimunx . bei ttelserlreil.

flier beiten nur die berükmten , seit 35 labren bevskrren icaiaer 's Krasr - Osra»
rnellen . Paket « ) ?k., Dose 90 Pf. . . . , ^

p .i baden in k^renbaedt , (3. Lüxensiein ŝ I^acbf., Inb . L . pnsier,
'X' üb. Pie6, ^ ilb. Oau !',, O Oöckelmann, ^ ilb. pausser , Nerreasllr:
-F' TVZnkiel-, Xssirb. Köni.?, ^ ckSrrrker .K.- Lr-eirl-nx-veoxer -je, O-car Ülessinsl,- tto5ea:

Larlb , ^ Ib Stezmaiei -, Lalmbscü : I.ocber, kursier ^ Nadel : Luken

Württ . Forstamt Wtlovav.
Forstmeister- und Oberförster-

Revier.

Mklhchftangkn-
Verkalis.

Am Donnerstag den 17
Februar 1927 vorm. '/,10
Uhr, in Wildbad im Gasthaus
zum „Hirsch"  Baust .: 1013
tu, 1406 Id, 908 II., 272
M .; Hagst.: 696 I., 1570 II.,
1103 III.; Hopfenst.: 1850 I.,
1625 II., 136 UI., 59 IV., 45
V. Losverzeichniffe durch die
ForstdirektionG.f.H. Stuttgart.

Langenalb.

Nitz-mi>
Fchkllh

m. A. mit Kalb und ein«ins
zu verkaufen

Gottfried Dretzler.
Dobel.

Schliss Mt.
Einen begabten, fleißigen

Jungen nimmt sofort oder
baldigst in die Lehre

Friedrich « Mer,
Schneidermeister.

VM«n- Xarten
liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche Bnchdrnckerei

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern

MkM-
Eier

garantiert vollfrische
Ware.

Stück 1« Pfg.

Plotzsägmühleb. Herreualb,
Eme

mit dem ö. Kalb
hat zu verkaufen

«übler.
Spessart, Amt Ettlingen.
Einen

MM
FM«

(Rotscheck), 12 Monate M
hat zu verkaufen

Heinrich Habig.
Renenbür

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Nmgebm
empfehle ich mich im

VrsnnholziSgsn
mit meiner neu angeschafften, fahrbaren Motorbandsäg!
Prompte Bedienung und billige Berechnung.

Otto Kierizle »Grüner Baum ".
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